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K . Die Leutenot.
. ^ ie schwerste Wunde , an welcher die Landwirtschaft
^ tet und am Ende gar trotz aller Zölle usw . verblutet,
I" . die Leutenot , der Mangel o « Dienstboten und Ar-
veltern auf dem Lande . Niemand will mehr die schwere
Landarbeit auf dem Felde leisten , alle? will in die
^ tadt , wo so oft glänzendes Elend der Zuwanderer
?orrt . Auf dem Lande hungert niemand, in den Groß-
nadten verhungern jährlich niebr al» 10V Personen nnd
°° °ei kann man die Zahl jener oar nicht ermessen , die
'ONgsa», verhungern und an Entkräftung sterben oder
^ Tuberkulose zum Opfer fallen .

Bet der toben Bedeutung der Leutenot für unsere ge-
' "nite Volkswirtschaft, fiir den militärischen Ersatz, wie
sUr die Arbeiterschaft insbesondere, war es ein guter Ge-
°? nkc. daß der Herausgeber des „Kulturgebiet ' einmal

Frage zur TiSkusfion stellt , wie er eS im zweiten
Mt durch sechs Abbandltungen tut. Tie Autoren sind
^ -

. Fleischer , VerbandSsekretär der katholischen Arbeiter¬
vereine , Tr . Huclert, Gymnasialdirektor , Ja « Fegter .
Mtsinniger Landwirt , Otto Braun , sozialistischer Ne -
°Queiir und Hcrr von Knebel-Töberitz , ein bekannter
aarnrischer Schriftsteller . Schließlich sticht der Heraus »
üeoer Ha,,r Oswald kurz da » Resümee ans den fünf
vorangehenden Abbandlnngen zu ziehen . Uebereinstini -
mnng aller Autoren herrscht darüber , daß die Landflucht
EjU große» Nebel sei und beseitigt werden müsie . Ueber
die Mittel zur Beseitigung dagegen gebe » die Meinungen
auseinander . Wahrend der Agrarier die Forderung der
auf die Ansiedelung von Landarbeitern gerichteken Be¬
strebungen sowie eine mäßige Reforni der Freizügigkeit
rwpfoülen bat , erblicke» die übrigen Autoren daS Heil
fast ausschließlich in der Organisation der Landarbeiter .
Fleischer verwirft Streikorganisationen und befürwortet
die Bildung ländlicher Art eitervercine und , als deren
Vorstufe, ländliche Jueeudvrreine. Erstere sollen die
Interessen der Landarbeiter wabrnehmen durch Aufklär-

'vdustrielle Lodnverbältnisse , sie sollen ihnen
Nebenverdienst sichern und die auf dem

bie A ^ .^ dnide Wohnungsnot bekämpfen . Auch sollen
'jnnzl, . ^ ltcrveieine auf planmäßige Organisation deS
drin„

'^ ^ aftlichen Unterrichts der weiblichen Jugend
de» Kr Rechtsberater sein, für eine „zeitgemäße Neform
t>--»-^ Eß» deordnu>ig und deS LandarbeitcrrechtS" ein»
kä ..,?c *»' • Huckert beschränkt sich auf eine Bc-

'p^ ng der Neform der Freizügigkeit. Er weist zum-
di? ^ . ^ edei ken hin, die jeder kennt, und erachtet schon
hvir l° **e Erörterung dieser Gedankens ftir gefährlich,
„ "

i Landarbeiter es höchst übel vermerken , und erst
in hellen Schare » in die Stadt ziehen würden.
Regler befürwortet die Schaffung der Möglichkeit

. r be „ Lnndaroeiter zum Ern erd einer eigenen Schvlle.
d--

'
Wirksamstes Mittel dazu diene die Aufhebung

ein ? . .v'^ eikominißge
'
etze und der „Bruch mit der

»i / ülgen Bevorzugung des Großgrundbesitzes" , durch
hK

' » vernünftige Agrar - Gesetzgebung " . Die Em-
"0 der industriellen Massen werde so groß

hth. n,an eines Tage ? die LebenSmittelzölle auf-
dik « ^^ de. Durch eine planmäßige Besiedelung werde
b.si^ vdflucht von selbst verschwinden . Ter Großgrund -

hate diese Kalamität selbst verschuldet durch
aem ĉ.̂ Festhalten an Vorrechten, die nicht mehr zeit-

sind" . Otto Brau» schildert die derzeitige Lage
Tie gedrückten Landproleien " grau in grau.
fe iP

Landa rbeiter mitunter gelieferten Naturallöhne
^ ' kandnitta schlecht, der Arbeiter stehe in eineni un-

Tie Freundinnen.
^lginalroma » von I r e n e v o n H e l l m u t h .

- -— »ia ® 6i«4
,-j. . (Fortsetzung .)

^ llen nicht immer so hoffnungslos und so
auck e

' " vrkeit sein, " sagte sie leise, „es können doch
mitk Sie wieder Tage kommen , die das Glück' rorl „gen .

"

> ./ at^ c höhnisch auf.
nlQi?r,

UC mich , Fräulein Akaja ? Fiir mich? Sie
"

. wohl selbst nicht, was Sie sagen ! Woher
Nichw^ Glück kommen : Was bin ich denn?
heg »

~~ vom nichts l Ein verabschiedeter Offizier,
einfach beiseite schob , weil — nun weil"

jäy gehört nicht hierher"
, unterbrach er sich

lve
'
^« " " der glauben Sie mir , es tut bitter lvch,

Man bi
^^ ^ nen Beruf geliebt hat, ivie ich , tvenn

tl>eui , , -ft in sich fühlt, etpas leisten zu können ,
kann h -’r

1 vern arbeiten möchte und doch nicht
Ikit einem die Hände gebunden sind. Man
Schalk , kortgeschickt , obgleich nicht der leiseste
konule

" unehrenhaften Tat auf mich fallen
alz . >;ch war Soldat mit Leib und Seele und
den mir nichts lveiter übrig blieb, als

d , (, • ^ V
'ers auszuziehen, — da war für

Da .vOterste Stunde meines Lebens gekommen l
diese ss^ ete ich mich mit meinem Kinde hierher in
scheu Einsamkeit. Von aller Welt zog ich mich
>ch isiA? "E . Aber arbeiten mußte ich etivaS , sollte
einst ^ zugrunde gehen. Die Kameraden rühmten
flriff großes , schriftstellerisches Talent. So
ich einst», "" zur Feder . Halbe Nächte lang saß
ich bera^L verlassen an meinem Schreibtisch ;v" lj Essen und Trinken , ich vernachlässigte mein

würdigen AbhängigkeitSverhältniffe zu seinem Arbeit¬
geber, seine staatsbürgerlichen Stellte würden mit Füßen
getreten, „ lind bäumt sich gar einmal einer auf ge„en
das Uebermaß von Unrecht , daS ihm widerfährt , und
heischt gebieterisch daS ihm Zustehende, dann muß er
gewärtigen, von seinem Herrn schwer niißüandelt oder
gar über den Haufen geschossen zu werde» .

" Auch die
elende » Schulzustände sollen manchen Familienvater in
die Stadt treiben. Als Heilmittel sollen dienen materielle
Besserstellung , di« Beseitigung der unwürdigen Ab¬
hängigkeit von de» Launen der Arbeitgeber, Gewährung
de» Koalitionsrechts . Tie Sozialdemokratie erstrebe nicht
die Abwanderung , sondern wolle den Landarbeiter „auf¬
rütteln ", damit er sich seiner Menschenwürde bewußt
werde.

ES bedarf keiner Ausführung , daß die „Aufrüttelung "
der Landarbeiter durch die Sozialdemokratie kein Mittel
gege» die Landflucht ist, bemerkt mit .Recht die „Deutsche
Tageszeitung "

. Tie sozialdemokratische Verhetzung ist
vielmehr schon jetzt ein Grund , warum die Landarbeiter
unzufrieden sind und vom Lande abwandern , nicht aber
sind hieran die „elenden Sckillverhältnisse" , die Natural¬
löhne, schlechte Behandlung , Rechtlosigkeit und WohnnngS-
clend schuld. Ebensowenig wird durch Organisation der
Landarbeiter dauernd und allen geholfen werden können .Darüber, daß rin ihnen einzuräumendeS Streikrecht von
den allercösesten Folgen nicht nur für die Arbeitgeber,sondern auch für die Arbeiter u»d für das Gemeinwohl
begleitet sein kann, besteht kein Streit . Aber auch die
von Fleischer empfohlenen friedlichen Organisationen der
Landarbeiter werden schwerlich den erhofften Erfolg
zeitige », well die Arbeiter aus eigener Kraft gar nicht
nnstande sind , tn der bezeichnelen Art ihre Interessen
nach den verschiedenste» Richtungen zu vertreten. ES
liegt vielmehr die Besorgnis nahe, daß sich Städter
dieser Organisationen bemächtigen werden, um die Land¬
arbeiter darüber aufzuklären, was zu ihrem Heile dient.
Und er ist zu viel verlangt , zu glauben, daß sich die
Sozialdemokratie diese Gelegenheit entgehen lasse» sollte ,
um noch kräftiger ihre „AuftüttelungSarbeit " an den
Landarbeitern zu betreiben als biSocr. Denn da »
Trängcn der Sozialdeniokratie auf Verleihung des
KoalilionsrechteS an die Landarbeiter ist lediglich ein
Porteinianöver ! In Süddeutschlaud besteht die? Siecht
bekanntlich , aber die Landflucht ist auch hier. Sie fühlt
daS Unbefriedigende de» gegenwärtigen Zustande-, wo¬
nach sie im n esentlicheu lediglich eine indusirielle Partei
geblieben ist, während das flache Land ihr fernsteyt.
Das empfindet sie als halbe Arbeit, daß soll anders
werden, dazu muß den Landarbeitern daS Koalitions -
recht verliehen werden, mit dessen Hilfe sie „aufgerüttelt "
d. h . noch unzufriedener geniacht werden sollen alS bisher,um dadurch die Steihen der Arbettervataillone zu füllen.
Denn die Sozialdemokratie lebt nur von der Unzu -
ftiedenheit.

Wenn eine Reform der Freizügigkeit gegenwärtig nicht
für angängig erachtet wird, so wird , abgesehen von ver¬
schiedenen kleineren Mittel », wie solche von dem Verein
für ländliche Wohlfahrt- nnd Heimatpflege zu fördern
gestickt werden, nur übrig bleiben, die Ansiedelung der
Landarbeiter mit ollen Kräfte » zu betreiben. Dabei
wollen wir gern zugeben , daß durch die Organisation
der Landarbeiter viel gewonnen werden k mn . Aber
wie steht es denn mit den ländlichen Dienstboten, die
doch kaum oraanisiert werden können ? Es würde gut

Kind , wurde ungeduldig und nervös , tvenn es nur
ins Zimmer trat , und vertröstete es stets auf später,
wenn es sein Händchen unter meinen Arm schob ,
um mich mit hinauszunehmen aus der dumpfen
Stube Frühling und Sonimer vergingen mir so ,
und nun . wo ich die Früchte d»r angestrengten Arbeit
einheimsen tvollte , wo ich hoffte , ein gutes Honorar
zu erhalten , — nun schickte inan inir heute statt
dessen mein Werk zurück mit der einfachen Bemerk¬
ung : „Ungeeignet! " O , tvenn Sie wüßten , was ich
da empfand ! Soll nian da nicht muttos tverden?
Ich fühle nicht die Kraft in mir. ein neues Werk
zu beginnen,

'bevor das erste nicht untergebracht ist .
Man kann mein Geschreibsel ja nicht brauchen , und
ich — ich habe doch mein bestes getan ! " fügte er in
bitterem Tone an .

„Sie müssen eben versuchen , das Werk anders¬
wohin zu verkaufen, gewiß gefällt eS einem anderen
besser," tröstete Maja freundlich.

Er schüttelte trübe den Kopf .
„ Ich habe nicht den Mut dazu — und dann , be¬

greifen Sie denn nicht, -- - ich — kann nicht so lange
tvarten ! Freilich, wie sollten Sic , die im Reichtum
und Ueberfluß ausgewachsene Tochter eines Mil¬
lionärs, der jeder Wunsch erfüllt wird , ehe er noch
allsgesprochen wird, — wie sollten Sie ahnen können ,
tvie mir zu Mute ist ! " rief Herr v . Brandt leiden¬
schaftlich. „Sie sind überhaupt noch viel zu jung ,
um das zu verstehen und ich weiß nicht, wie ich dazu
komme , Ihnen — gerade Ihnen das alles zu er¬
zählen ! — Ich wollte mich rechtferttgenl — Und
andernteils, — jemand muß man dock» haben , dem
man sein Herz ausschütten kann . Ich bin ja immer
so allein ! Mit meiner alten Wirtschafterin mag ich
dergleichen nicht besprechen und das Kind — ist viel

sein, wen « das Reichsamt de» Innen« einmal diese
Frage näher prüfen und hierfür eine Konferenz ein»
berufen würde.

Deuffdier Reichstag.
Ild . Berlin , 13. Mai .

266 . Sitzung .
Beginn der Sitzung nachmittags 2 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die am

13. November 1908 zu Berlin abgeschloffene revi¬
dierte Berner Literatur - Konvention zum
Schuhe von Werken der Literatur und
K u n ft.

Staatssekretär v . Schön , die Vorlage empfehlend ,
teilt mit , die Vereinigten Staaten hätten sich bereits da¬
zu verstanden , ihr Urheberrecht zu mildern und auch in
Rußland seien bereits Vorarbeiten zwecks Anschluß an
die revidierte Berner Konvention im Gange . D : r
deutsche Reichstag lvcrde der erste sein , welcher der Kon¬
vention seine Zustimmung erteile .

Abg. Junck ( natl . ) : Die Konvention bringt ent¬
schieden Verbesserungen , namentlich dadurch, daß sie den
Schutz des Urheberrechts international gestaltet , ihn un -
abhängig macht von dem Ursprungsland «.

Avg . Pfeiffer (Zentrum ) begrüßt die neue Kon-
vention mit Genugtuung , ebenso

Abg. Müller - Meiningen ( frs . Bp .) : Die neue
Konvention bedeute einen dankenswerten Fortschritt .
Sehr zu bedaueril sei aber das Rebeneinanderstehen
dreier verschiedener Texte .

Ein Regierungs -̂ tommiffar hebt dann die Vorteil «
der neuen Konvention hervor und stellt einige irrige Auf¬
sagungen von Vorrednern , namentlich des Abgeordneten
Müller - Meiningen richtig.

Abg. Dich (Soz . ) erkennt an , daß die revidierte
Konvention einen Fortschritt gegenüber dem bisherigen
Zustand bedeute .

Abg. Dove (frs . Vp .) spricht sich gegen eine etwaige
Verlängerung der 39jährigen Schutzfrist für Literatur -
Werke a»cö .

Abg. H e n » i n g (kons . ) begrüßt ebenfalls daS
Gesetz.

Die Uebereinkunft wird dann in erster und zweiter
Lesung angenommen .

Es folgt die erste Lesung deS Abkommens mit den
Vereinigten Staaten über den gegenseitigen gewerblichen
Rechtsschutz .

Abg. Junck (natl . ) empfiehlt kurz das Abkommen,
das wenigstens einen theoretischen Fortschritt enthalte .

DaS Abkonunen wird sodann in 1 . und 2 . Lesung
genehmigt .

Es folgt das neue Münzgesetz.
Abg. Srendt (Rp . ) : Die Vorlage enthält nur eine

Codifikation der bestehenden Gesetzesbestimmungen , kann
also ohne konimiffarische Beratung angenommen werden .

Die Annahme der Vorlage erfolgt ohne weitere
Debatte in zweiter Lesung .

Letzter Gegenstand oer Tagesordnung ist die zweite
Lesung der Novelle zum Bankgesetz. Es liegt hierzu
ein Antrag Raab vor, von dem nach Abzug der
Präcipual - Dividende von 3>/r Prozent verbleibenden
Reste deS Reingewinnes der Reichsbank den Anteilseig¬
nern nur 16 Proz . statt 25 Proz . zukommen zu laffen.
Auch solle die Dividende der Anteilseigner im höchsten
Falle nur 6 Proz . l>etragen dürfen . Wie der Präsident
mitteilt , ist über diesen Antrag namentliche Abstimmung
beantragt , die aber erst morgen stattfinden ioird.

Abg. Raab (w . Vg . ) befürwortet den Antrag .
Recchsbankpräsidcnt H a v e n st e i n bittet um Ab¬

lehnung des Antrages Raab .
Abg. Dove (frs . Vg . ) lehnt ebenfalls den Antrag ab.

Man dürfe die Anteilseigner nicht enteignen .

zu klein , um meine Sorgen und Leiden zu b»greisen .
Sie dagegen, — Sie bewiesen mir und der Kleinen
schon vom ersten Tage an, als wir lins begegneten,
so viel Interesse und warme Teilnahme , daß ich ganz
gegen ineine so^ tige Art sogleich Vertralien zu Ihnen
faßte . Ich wundere mich eigentlich über mich selbst,
daß ich es tat . Sie werden ivohl manchinat lächeln
über mich, daß ich so often zu Ihnen spreche , - - ja.
leugnen Sie es nicht"

, fuhr er rasch fort , als Maja
eine abwehrende Handbeivegung inachtc, „wie sollte
es auch anders sein ! Aber daß ich mich so rasch an
Sic anschloß , daran ist wohl incistens Lilly schuld.
Ohne sie ivären wir sicher stets fremd, höchstens nnt
einem kühlen Gruß aneinander vorbei gc<iangcn ',
aber die lebhafte Kleine vermittelte schnell die Be>
kannttchift. Und jetzt ist das Mädchen kaum mehr
zu halten . Den ganzen Tag fragt sie mich nach
Khnen. Kommt Tante Maja herite? Darf ich zu
ihr ? Wollen wir ihr entgcgengehen? So quält
sie immerfort , bis sie bei Ihnen ist . Ich kann nicht
anders , ich muß ibr nack)gcben , um mir endlich Ruhe
zu liaben .

"
„Ach , ich wollte, ich dürfte Lilly ganz behalten" ,

lachte Maja. „Mir fehlt ordentlich etwas , tvenn ich
meinen Liebling einen Tag nicht sehe . Willst Du zu
mir in die Stadt koinmen ?" tvandte sie sich dann
fragend an die Kleine, die mit leuchtenden Augen
aufjubelte :

„Ach ja , liebe , liebe Tante Dtelja , — tvenn Papa
es erlaubt "

, fügte sie etwas kleinlaut hinzu.
„Nein , mein Kind , das erlaubt Papa nicht, " ent»

gcgnetc Herr v . Brandt ernst und bestimmt .
„Und tvarum nicht ? " fragte Maja halb verletzt

durch den strengen Ton .
„Ich habe meine Gründel Lilly würde dadurch

Abg. Arendt ( Rp . ) tritt für den Antrag ein. Die
AnteuSergner seien bisher auf ihre Rechnung gekommenund konnten sich mit geringeren Einnahmen zufrieden
geben.

Abg. Weder (natl . ) wendet sich gegen den Antrag ,der ein untaugliches Mittel zur Lösuiig der Finanz -
reform darstellc. Ueberdieö treffe er keineswegs „ uv
reiche Leute .

Abg. Faßbender (Zentrum ) spricht sich gegen den
Antrag aus .

Abg. Frank (Soz .) meint , man brauche mit de »
Anteilseignern der Reichsbank durchaus kein Mitleid
zu haben .

Abgs K r e t h (konf. ) poleinisiert gegen die Linke,
deren Idealismus sich dann zeige , wenn cs sich nicht um
das Portemonnaie ihrer Freunde handle .

Damit schließt die Diskussion . Morgen soll die
namentliche Abstimmung über den Antrag Raab erfol¬
gen. Darauf Beratung deS Viehseuchengefetzeö.

Schluß 61L Uhr. *
Hd . Berlin . 13. Mai . Die Geiverbe - Ordnungs -

Kommission des Reichstages beendete heute die Debatte
über die Lohnätnter für die Hausindustrie . Die drei -a e Debatte zeigt, daß die Verivirklickung des Ge-

ms äußerst schwierig ist, daß aber alle Redner
grundsätzlich für eine Förderung der Organisation der
Heimarbeiter eintraten .

Deuffchland .
Berlin , 14 . Mai l »st

'
.' .

A Als neuer Reichskanzler wird von offiziösen
Federn Obcrpräsident v . S cb o r l e m c r bezeichnet. Diese
Nachricht ist eine plumpe Erfindung , die einen doppelte«
Zweck bat . Ten Konservativen und Protestanten will
man gruselig machen mit dem katholische » SieichSkanzler .
dem Zentrum will man sagen, daß ei» ausgesprochener
ZentrumSgegner an da» Ruder kominen werde. Aber
diese Männer haben keinen Erfolg . Wir »vifien gut,
daß Fürst Bülow nicht an seinen Abschied denkt, daß
er nur auf die .Heinikehr de» Kaiser» wartet , alsdann
werden wichtige Bescblüffe gefaßt werden. UnS kann
man nickt gruselig machen , selbst wenn man schreiben
würde, der Letter de» Evangelischen Bundes werde
Reichskanzler.

□ Die iunerpolitische Situation ist » och inimer
so unklar wie möglich und die Kombinationen habe»
freie Bahn und gute Zeit . In eineni Artikel über die
ReichSfinanzrrform schreibt die „Franks . Ztg.

" : „Man
muß jetzt annehmen, daß alle Versuche , zwischen der
Rechten und der Linken eine Verständigung über die
ReichSfinanzreform berbeiznführen, aussichtslos sind .

"
Ueber die R . öglichkeit de» Rücktritts de » SieichSkanzlerS
wird gesagt, daß der SieichSkanzler einen bestinimten
Entschluß noch nicht eefaßt habe. Auch der „Roland"
nimmt t» einem Artikel „Ter !>. Kanzler" als sicher a».
daß die Taue de» Fürsten Bülow gezählt seien. So
ivendct cr sich der Frage zu , iver de» Fürsten Erbschaft
antrelen Werre und sagt dazu folgendes : »„Ich glaube,
die irren , die den Fürsten LichnomSki für den Siachfolger
batten . Tiefer schlesische Magnat ist z «ar in letzter
Zeit ivicder mebr in Berlin genesen und bat mit maß-
gedendea amtlichen Stellen Füblung gesucht und auch
gefunden. AlS ehemaliger Prioatdezernent des Aus -
wärligen Ante» rerfügt er über große PersonalkenntniS
und divlomatifche Erfahrung. Diese » genügt aber heute
nickt in unserer Zeit der Finanzmisere . Finanzielle , nickt
diplomatische Fragen harren der Lö 'ung, und daher
rmr verwöhnt . Sie lernte den Skeichtunr und Ueber¬
fluß kennen , und das darf sie nicht ! "

„Immer die alte Geschichte"
, seufzrc llllaja leise .

„Mir scheint, Sie hassen den Sieichtum ?"
Ehe -der Gefragte eine Antwort geben konnte , trat

aus dem Tonveg , der zu dem alten .Herrenhause
führte , eine schlanke, hellgekleidete Mädä>engestalt.
Sie eilte mit einer freudigen Beivcgnng auf Maja
zu »nd streckte ihr lebhaft beide Hände entgegen.

„Ach , da bist Du ja endlich ! Ich dachte schon . Du
würdest heute gar nicht koinmen , ich erivartete Dich
sehnsüchrig ! " rief sie mit bcllem Lachen .

.Herr v . Brandt verneigte sich artig.
„Verzeihen Sie , Fräulein v . Schmettwitz . an der

Verspätnilg Ihrer Freundin bin ich schuld . Wir
kainen so ins Plaudern — "

„Ja , ja , ich weiß schon, " unterbrach die Angeredete
lächelnd seine Entschuldigung , „ ich habe das sei,r oft
erlebt : wer mit meiner Maja zusammentrifft , der
möclite sie so lange als möglich für sich lxiben , sie ist
eben ein Sonnenkind , nicht uxihr?"

Sie schlang in aufivallcnder .Herzlichkeit den Arm
um den Hals der Freundin und küßte sie leicht auf
beide Wangen.

Herr v . Brandt hatte indessen Lilly auö dem
Wagen gehoben und- ivollte sich nnt ibr verabschieden .
Doch das Kind sträubte sich heftig.

„Ich will hei Tante Maja bleiben , bitte , bitte , laß
mich hier , Papa !"

Doch das half nun nichts , obwohl die jungen
Damen versprachen , die Kleine nach -Hause zu bringen .
Er zog das widerstrebende Kind mit sich fort . Noct>
oft wandte Lilly sich zurück, bis -die „ liebe Tante"
ihren Blicken entschwand . (Forts , folgt .)



wird ein Fachmann auf finanziellem Gebiet gebraucht
werden. Cydow wird nach Bülow oder mit Bülom
auch verschwinden und deS letzteren Nachfolger, mag er
auch wegen feiner junkerlichen Allüren vielen unsympathisch
sein, ist wahrscheinlich Finanzniinister v. Nheinbaben.
Gern wird er das Erbe nicht antreten, denn er träumte
von einem vtinrn snrn dignitate als Oberpräsident der
Sireinprovinz , die er atS Düsseldorfer NegiernngS-
vräsident nnr ungern verlassen." Wir glauben, daß
Fürst Bülow bleibt und dann die Neform zustande kommt .

cm Der Pretzdezernent unter den Nädern . In
der Anklagesache gegen den Wirklichen Geh . LegationS-
rat Hamniann , den Leiter deS offiziösen Presscbureaus
im Auswärtigen An,t , wegen MeiueidS, wird jetzt der
Wortlaut des Beschlusses veröffentlicht, durch den unterm
20 . April die Erhebung der öffentlichen Anklage ange-
ordnet worden ist. Ter Beschluß lautet : „Nach den an-
gcstellten Ermittelungen liegen zureichende tatsächliche
Anhaltspunkte vor , daß auch die „Einlassungen" de?
Beschuldigten nicht glaubwürdig sind, zumal, da die von
ihm unter dem 2 . Mai 1903 vor de n königlichen Amts¬
gericht Charlottenburg vorgelegle Versicherung an EiteS -
flatl wissentlich falsch abgegeben erscheint, daß ferner
aus dem vorliegenden Sachverhalte sich auch verständige
Motive für den dem Beschuldigten vorgeworfenen Meineid
ergebe», daß soinit genügender- Anlaß zur Erhebung der
öffentlichen Anklage vorlicgt und denigemäß der gestellte
Antrag für begründet zu erachten ist. Aus diesen
Gründen und in Gemäßheit der §8 168, 171 , 152 und
17» ter Etrafprozeßordnung wirb die Erhebung der
öffentlichen Anklage gegen den Wirklichen geheimen
Legationsrat Tr . Hamniann zu Berlin wegen der Be¬
schuldigung: zu Berlin am 17. Oktober 1903 vor deni
beauftragten Richter der 4. Zivilkanimer deS königlichen
Landgerichts II wissentlich ein falsches Zeugnis mit
seinem Eid bekräftigt zu haben (Verbrechen gegen 8 154),
angeordnet.

" Man kann nun tatsächlich darauf ge¬
spannt sein, ob und wie dieser Prozeß zu Ende ge¬
führt wird .

jH Die Maifeier, von der sich dereinst die Sozial¬
demokratie so Wunderbares versprach , stirbt immer
mehr ab . Das hat auch der diesjährige Verlauf der-
selben wieder mit aller Deutlichkeit gezeigt . Gleich¬
wohl bringt es die sozialdemokratische Presse fertig,
von großartigen Demonstrationen zu reden. Wer
find aber diese Demonstranten ? Auf diese Frage
gibt ein Eingesandt in dem Organ des sozialdemo¬
kratischen Metallarbeiterverbandes , der „Metall¬
arbeiterzeitung " (Nr. 19) eine höchst lehrreiche Ant¬
wort . Da heißt es :

«Aber noch eins kommt in Betracht und das ver¬
ekelt uns die jetzige Form der Maifeier am meisten.

Eine große Anzahl der Feiernden demonstriert im
wahrsten Sinne deS Wortes nicht ! Sehr viele find
darunter , die in irgendeiner Form Urlaub von ihrem
Unternehmer genommen haben, sei es durch Krank¬
meldung, Verreisen oder Umzug. Andere aber holendie versäumte Schicht durch eine Ueberschicht heraus oder
sie demonstrieren am Tage und arbeiten des Nachts."

Danach hat es mit der Maifeier noch viel weniger
ans sich, wie sie nach außen hin in die Erscheinungtritt !

Bismarck-Nationaldenkmal . Man schreibt unS :
Wie bekannt, hat sich ein Komitee gebildet zur Errichtung
eines Bismarck-Nationaldenkmals . Tie Organisation deS
ganzen Werkes ist soweit gediehen , daß nunmehr bald
das Preisau -'-schreiben für dieses Denkmal an die deutsche
Künstlerschaft ergehen kann. Dankenswerte Arbeit ist
somit geschehen. Es handelt sich aber nicht nur um die
Art deS Denkmals und seine Ausführung , sondern es
ist auch die wichtige Platzfrage zu entscheiden ; denn
nachdem nun schon die allgemeine Stimmung das Denk¬
mal an den grünen Nbein setzen will , da soll auch der
schönste Punkt dieses schönsten Stromes gefunten werden.
Zwar ist eine Höhe znm Tenknial schon einseitig in
Aussicht genommen, ater das darf nicht sein. Von
kunstverständigen deutschen Männern, die das Vertrauen
der Volke » besitzen , muß der ganze Rhein besichtigt
werden, denn : Dem größten Deutschen der beste Platz !
Zur Verwirklichung dieses letzten Satzes hat sich eine
„Vereinigung für die Platzftaie des Biemarck-National-
benkmals" mit tem Sitze in Godesberg , zu Händen
deS Herrn Tr . F . H . Müller gebildet, und diese Ver¬
einigung glaubt im Sinne de» größten Teiles deS
deulichen Volkes zu handeln . „Viele bilden eine Macht" ,
und so bittet diese Vereinigung Gleichgesinnte, ihr die
Zustinimung kundzutu».

8 a ä e n.
Karlsruhe. 14 . Mai IA9.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Baron Heinrich von Gey -
mü tl rr in Baden und dem Kaiserlich JapanischenObersten
Al . Ono , Mi itärattachö bei der Kaiserlich Japanischen
Botschaft in Berlin , das Kommandenrlreuz zweiter
Klasse HöchsrihreS Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grobherzog haben
gnädigst gericht, den Gerichtsaffeffor August 8! oft au»
Buden zum Amtsrichter in Neustadt zu ernennen .

* Der Block in Karlsruhe .
Der „Bad. Ldsb .

" Nr. 111 schreibt : „Auswärtige
Blätter bringen Mitteilungen über die Aufstellung von
Landtagskandidaten für die vier Karlsruher Wahlkreise,

und knüpfen daran die Bemerkung, daß eine Einigung
zwischen den Blockparteien bezüglich der einzelnen Wahl¬
kreise erzielt worden sei. Eine solche Einigung war
nicht berbeizufiihren, da auf Grund ter zwischen den
Parteileitungen der Blockparteien getroffenenVereinbarung
die Aufstellung der Kandidaten in gleicher Weise zu er¬
folgen hat, wie im Jahre 1905 . Damals fiel den
Nalionalliberalen der Wahlkreis der Oslstadt und der
Wahlkreis ter Altstadt, den Demokraten der Cüdstadt -
wadlkreis und den Freisinnigen der Wahlkreis der West¬
stadt zu . Bei dieser Einteilung bleibt es auch für die
bevorstehende LandtagSwahl . Die Kandidaten werden
von den einzelnen Parteien in nächster Zeit nominiert
werden.

"
* Der Block tröpfelt.

Wir lesen im „Mannh. General -Anzeiger" Nr. 219 :
„Unter den liberalen Parteien find auf Anregung der
Demokraten die Verhandlungen über die Einbeziehung
weiterer Wahlkreise in den Block fortgesetzt worden . Es
handelt sich u . a . um die Wahlbezirke Offenburg und
Konstanz. Für Offenburg wird nach der „Ctraßd . Post "
die Verständigung wohl zustande kommen , obwohl der
seitherigeAbg . Muser wegen seine» Gesundheitszustände»
eine Kandidatur nicht mehr anuehmcn wird ."

Kleine baäilcke Chronik.
0 Karlsruhe , 14. Mai . Vom 1 . Juni d» . IS . an

kann den im ArbcitsverhältniS stehenden ständig beschäftigten
Bediensteten der badischen Eisenbahnvcrwalt -
u n g , welche eine mindestens einjährige Tienstzeit znrück -
gelegt haben , auf den Strecke » der dem schweizerischen
Freikartenverdand angebörenden Eisenbahn- und Dampf.
schiffahrtSvcrwaltungen Freifahrt gewährt werden .

2t Eberbach (Neckar), 13. Mai . Zu der am nächsten
Sonntag ( 16 . Mai) und Montag ( 17 . Mai) hier stattfin¬
denden 6 . G encralv erfa mm tun g de » Badischen
Eis e n b ahn er ve rba n d S find im ganzen — ohne die
sonstigen Teilnehmer — 96 stimmberechtigte Delegierte ab-
geordnet . Tie Sitzungen sind nicht öffentlich und finden im
„ Hotel Krone " statt . Auf der Tagesordnung stehen nicht
weniger wie 117 Anträge , davon sind 37 organisatorischer
und 76 dienstlicher Natur , während 4 den Stertennter -
stützungSverein , eine besondere Einrichtung deS Verbände »,
betreffen . II Anträge totaler Natur wurden einem früheren
Bcschlnffe folgend von der Tagesordnung abgesetzt. Unter
den Anträge» befindet sich auch ein solcher ans Austritt
auSde m Verba ndbadifch erEisendah n beamte n-
ii nd Arbeitervereine . An beiden Tagen findet ein ge¬
meinschaftliches Miltageffen statt , nach den Beratungen ist
ein Ausflug nach dem Katzenbuckel geplant.

(-) Lörrach » 13. Mai . Am Pfingstmontag wird
der hiesige kath . Gesellenverein daS 50jährige
Ju helf est feine» Bestehens festlich begehen ; diese Feierwird der Verein gemeinsam mit dem Brudervcrein von S ä cf.

ingen in den Mauern Lörrachs veranstalten. In alle«
Kreisen der hiesigen kath . Einwohnerschaft zeigt fick eine rege
Anteilnahme und ein große? Interesse für die Vorbereitungen
zum schönen Feste . Eine lange Reihe von Jahren war der
Gesellenvelein der einzige kath . Verein der Pkarrgemeinde
Lörrach und Sterten ; er bildete den Kristallisotionspunkt
deS katholischen Leben? , und die ihm zugedachte Aufgabe
Hai der Gescllenverrin jederzeit richtig ersaßt und praktisch
10 lange durchgesührt . bis andere kath . Vereine , welche durch
die Entwicklung der Verhältnisse und da» Anwachsen der
kath . Bevölkerung LörrachS iu der Piarrgemeinde entstehe»
mußten , den Gesellenvercin entlasteten und ein Teil der ihm
auierltgten Arbeiten übernahmen . Die Tätigkeit deS Ge-
sellenvereinS ist eng verknüpft mit der Entwicklung und dem
Ausbau der hiesigen katholischen Pfarrgemeinde selbst . Tie
Vorarbeiten zur entsprcchei den und würdigen Pegehung deS
GesellenvereinSfesteS sind in vollem Gange. Eine neue Fahne
wird dem Verein am Tage seiner Jubelfeier übergeben
werden . WaS daS Festprogramm anbetrifft , fo ist bis jetzt
ein FestgotteSdienst auf S Uhr Vormittags angenommen , um
11 llbr soll die tirchlicke Weihe der Fahne und die Uebcr-
gabc derselben erfolgen . Tie weltliche Feier findet in dem
prächtig gelegenen Scbützenhaus « statt. Abeüd» ist Fcstbankct
im B>ar >rösterhof . Gäste von Nah und Fern sind ringe -
laden ; >:? inenden hier gastliche Aufnahme finden .

Lokales .
Karlsruhe , 14 . Mai 1909 .

81110 i eni Hofbericht . Ter Großherzog empfing gestern
vormittag den LegationSrat Tr . Seyb . und den Minister
Freiherr« von Bodman zur VortragSerstcttung.

Am Familienfrühstück bei den Großherzoglichcn Herr¬
schaften nahmen die Großherzogin Luise und die Königin
von Schweden teil .

Nachmittags »nd abend « hörte der Großherzog die Vor¬
träge der Geheiweräte Tr . Nicolai und Tr . Freiherr v. Babo.

■Q Der Mitunergefangverein Karlsruhe (E . B .)
veranstaltet z«r Feier deS 25jährigen Jubiläums am Sams¬
tag, den 15 . Mai , im großen Saale der Festhalle ein Fest -
lonzert unter Mitwirkung der gesamten Kapelle de » 1 . Bad.
Leidgrenadier- Regiments (Boetige ) . Tie Konzertleitung
liegt in Händen de» ChormeisterS de» Männergesangverei« »
Herrn Mustldirektor Sonnet , der auch i« Programm mit
drei hervorragenden eigene« Kompositionen glänzt, zwei
Mannerchören und „ Haralds Tod"

, finionifche Dichtung für
großes Orchester. A « das Konzert jchließt sich ein Festakt
mit Ni chfolgendem Ball an . Am Sonntag vormittag 1l Uhr
findet Frühschoppen mit Konzert im VereinSlokal „zur
goldenen Krone " und nachmittags im Garten der „Eintracht"
ei « Garlcnsest statt , bei ungünstiger Witterung im großenSaal Vokal - und Jnstrumentalkonzert.

8 F stgcnommen wurden ein 30 Jahre alter Schneider
au » Eorschenbroich, der von der Großh. Staatsanwaltschaft
hier wegen Diebstahl» verfolgt wird, und ein 33 Jahre
alter. lediger Schriftsetzer vo« hier , welcher dringend ver¬
dächtig ist, einer Kellnerin eine goldene Brosche i« Werte
von 25 M . gestohlen zu haben .

asa

(E. V .) .

Samstag , den 15 . Mai 1909 ,
abends pan kt 8 Uhr

Im grossen Saale der Festhalle
zur Feier des 25 jährigen Jubiläums

FEST-KONZERT
unter Mitwirfomg 4er ges. Kapelle des 1. Bai. LeMren .*R£ts.

«nter Leitung des Könlgl. Musikdirektors Herrn A. Böttge.
Leiter des Fest - Konzerts : Herr Musikdirektor H. Sonnet ,

Chormeister des Männergesangvereios Karlsruhe.

I

Vortrags - Folge .
I. Teil :

1 . Jubel -Ouverture . L. M. v . Weber.
2. kl äunerchor: „Wie schön bist du, mein Vaterland“ Carl Hirsch.
3. Toubilder a. d . Oper „Oie Meistersinger von

Nürnberg “ . Rieh. Warner .
4. llännerclior : „Bergmanns Auffahrt“ . . . . Ludw.Baumann.
5. „HaraldsTod“, Siutouiscbe Dichtung f. gr. Orch. Herrn . Sonnet,

( . irigent : Herrn. Sonnet).
6. „Meeresstille und glückliche Fahrt“, llänner -

ehor mit Orchesterbegleitung . Th. Podbertsky.
II . Teil :

7. Männerchor : „Helgoland “ (Kunstrhor) . . . Herrn . Sonnet.
(DemMannergesangverein„LiederhalleKarls¬

ruhe“ gewidmet.)
8. „Veilchen am Wege“, Romanze für Violine mit

Urchestcrbegleitung . Joh . Svendsen .
(Violinsolo : Herr Konzertmstr. K . Dünkler .)

9. Männerchöre im Volkston :
a) „Die Nacht “ . Hans Vogel.b „Schön Aennelein , Glück auf !“ . . . Herrn . Sonnet.

10. „Dankgebet “ ans den altmederländischenVolks¬
liedern . . Ed. Kremser.
(Männeichor mit Orchesterbegleitung.)

III . Teil :

Festakt .
Beginn desselben 15 Minuten nach Beendigung des Fest -Konzertes.

Hiernach : F EST - BALL .
Sonntag , den 16. Mai :

1 . Morgens von 11 1 TJhr Frühschoppen mit Konzert im Vereins¬lokal Zur goldenen Krone (Ecke Amalien- und DooglasstrasseEingang Amalien,strasso ) . ’
2. Nachmittags von 4 Uhr al) hei günstiger Witterung Gartenfestim reservierten Garten der GesellschaftEintracht (Karlfriedrich-

strasse) mit aachfo gencler Tanzunterhaltung im grossen Sa« loder Eintracht .. Bei ungünstiger Witterung nachmiitags von
4 Uhr ab im grossen Saale der Eintracht : Vokal- nnd
Instrumental -Konzert.

SBSISE4D4SBSJS

Klingenmünster „Pfälzer Hof”
Besitzer : Max Doerzapf ,

hält sich Touristen und Vereinen bestens empfohlen .

-*■ uj- -v : v .

ln meinem Räumung ' sverkauf »°s°»
Extra preiswertes Angebots

8 grosse Ponten

prima Elsässer Hemdentuch
Qualität extraprima

feinfädige Ware Ufr . $

3 Posten Handtuch § toffe
Extraprima Drellhandtncli

I

Qualität prima
starkfädige , kräftige Ware Mtr .

vorzügliche Qualität Mtr . 60 s

Prima Drellhandtueh Mtr . 42 4

Extra billig , prima Gerstenkorn -
handtnch , 48 cm breit Mtr . nur tl

Ausserdem , wie auf alle anderen Waren IO Prozent Rabatt oder doppelte Rabattmarken .

Willi . Boiänder
,

“ S "

>I>as neuerrichtete Vlnzentiushans zu
Oppenau , in schönster Kegend des Kenchtakes,

I nimmt Pensionäre auf für tangere und kürzere
Zeit, sowie auf <Fekensdauer . Preise billig .
Die Verpflegung wird von Varrnherzigen Schwestern besorgt.
Znm Sommer-Aufenthalt vorzüglich geeignet.

Extra billige

Luftkurort Hinterzarten
( bad . Sehwarzwald 900 Meter ) . 40 Minuten vom Bahnhof

oder 1 .- tunde von, Bahnhof Titisee entfernt liegt
Gasthaus nnd Pension „Zur Löffelschmiede “.

ZwischenstationTitisee - Feldberg. Neu erbaut nnd der Neuzeit entsprechend
cingfrichtet . Direkt am Wv .de , schöne ruhige Lage. Kai eile beim Haus.
nilchwirtachaft . Eigenes Fuhrwerk . Elektr . Licht .

Eigentümer : ADOLF FF SR R .

Ausnahmepreise
und 5 Prozent Rabatt in allen Sorten

Herren - und Damen - Stiefeln
sowie Sport - naä Fahrrad -Sandalen .

lg 1. Interstein ,
Schnhwaren -Geschlift ,

Karlsimhe - IVliihlburg — Rheinstrasse 55 .

£ Hotel -Restaurant
Cafe Nowack .

Katholisches Vereinshaus .
Die Mitglieder der k. Vereine und Leser des „B . B. “ treffen sich

Sonntag Nachmittag nnd Abend mit Vorliebe im Cafö Nowack .
Answärt ger Besuch , der im eigenen Heim nicht gut mitergenracht
werden kann , findet im Hotel des Caf6 Nowack beste Änfname .

Neue
Sommer-

Malta - Kartoffeln,
Matjes-Heringe

,»W.h» W . Erb,a « L >dk»pl.

Divan .
Neue hochf . Kameltaschendivan mit

Roßhaar von 45 , 50 , 00 Mark an,
schöne Stosfdivan 33 Mk. Gr . AuSw .
u n . gute » fol . felbstangef . Arbeit
unter Garantie . Kein Luden , daher
billigste Preise.

R . Köhler , Tapezier ,
Lchützenstratze 5311 .

1j. Grcti
Schneidermeister

Karlsruhe , Maneujlraße 27.
Beste Bezugsquelle für

- und Hen-Klier
fertig und nach Matz.

Wiete Weuyeilen .
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